Die Suche nach einem zentralen Ort für die älteren Bündischen

Das romantische Erleben der Erwachsenen hat etwas andere Schwerpunkte und Modalitäten als das der Jugendlichen. Erwachsene werden körperlich zunehmend weniger mobil und, bedingt durch ihre beruflichen und familiären Verpflichtun​gen, zunehmend statischer. Das erfordert daran angepasste Bedingungen. Dazu gehörte ein gemeinsamer, jederzeit offener großer Anlaufplatz für erwachsene Bündische mit und ohne Familie, mit und ohne Wohnmobil, wann und wie lange man möchte.

Im großen Reich der Blauen Blume gibt es zwar verschiedene, meist kleinere An​lagen, Häuser, Unterkünfte und Wiesen, betreut von verschiedenen Trägerverei​nen und Bünden. Es ist gut, dass es diese kleinen, betreuten Inselstücke im Rei​che der Blauen Blume gibt. Aber sie sind oft wirklich klein, zu klein für viele Gäs​te. Und dem jeweiligen Trägerverein/Bund nicht angehörende Bündische sind eben immer nur Gäste und fühlen sich so. Auswärtige können in der Regel auch nur zu bestimmten überbündischen Veranstaltungen in diese jeweiligen Orte kommen.

Es fehlt eine /es fehlen einige größere Anlagen /Flächen für alle romantischen Bürger des Staates der Blauen Blume innerhalb des nüchternen Meeres unserer Zivilisation. Man könnte diese Flächen als gemeinsames Staatsland oder über-bündisches Land bezeichnen. Es könnte sich dabei um eine Burganlage, einen bäuerlichen Gebäudekomplex, um eine stillgelegte Bahnanlage, um ein ehema​liges Forsthaus mit Nebengebäuden, usw. handeln, das groß genug für versteck​te Parkplätze, für Zeltwiesen, WC's, Schlafgelegenheiten und Versammlungs​räume für größere Anzahlen ist und auch für kleinere Treffen und Gruppen klei​nere separate Angebote hat.

Das ein solches Vorhaben keine Phantasterei ist, zeigt das Bundesgebiet Westernoe des Pfandfinderbundes DPSG, das ein ganzes Berg-Areal im Hohen Wester​wald bei Rennerod umfasst und so groß ist, dass dort ohne größere Belastungen einige Tausend Pfadfinder zusammenkommen können. Es ist in einsame ver​streute Zeltwiesen, in mit WC's und Wasserleitungen erschlossene Zeltplätze und in bebaute Flächen aufgeteilt und dazwischen ist viel Wald. Was den Pfadfindern möglich war, sollte der romantischen bündischen Bewegung auch möglich sein.

Und wie mit allem sollte in kleinen, regelmäßigen Schritten damit begonnen wer​den. Damit ist konkret Folgendes gemeint: Man sollte möglichst entfernt von den großen Ballungsgebieten nach einem größere Areal von einige zehntausend Hek​tar suchen, möglichst ungefähr im Mittelteil Deutschlands gelegen, mit möglichst einem Berg und einem kleineren Gewässer dabei. Es kann sich dabei um Wald​land, um ehemaliges Bergwerkgelände mit Abraumhalden, um in ein Konkurs​verfahren einbezogenes Land oder um ehemaliges Staats- /Gemeindeland han​deln. Dieses Areal sollte so billig wie möglich erworben werden.

Das könnte u. a. eine der Aufgaben des Bündnisses der Blauen Blume sein, für alle Bürger des Staates der Blauen Blume einen solchen zentralen Treffpunkt mit zu schaffen. Das Bündnis Blaue Blume sollte sich in der realen Welt und natürlich auch unter den romantischen Bürgern des Staates der Blauen Blume Sponsoren suchen, die durch Geld, materielle, technische, rechtliche, usw. Hilfe es ermögli​chen, dieses Areal zu erwerben/auf lange Zeit zu pachten und dieses zu einem gemeinsamen Gebiet für alle romantischen Bürger des Staates der Blauen Blume zu gestalten.

In diesem gemeinsamen Areal sollten allmählich Wiesen, Waldstücke, ein kleiner See, Fachwerkhäuser, Zeltplätze, Blockhütten, die Kneipe am Moor, eine kleine Burg, versteckte Parkplätze usw. geschaffen/integriert werden. Es wäre im Staat der Blauen Blume unrealistisch, die Anfahrt mit Autos und Wohnmobilen zu ver​bieten. Diese müssen nur konzentriert und unauffällig hinter Grünanlagen ver​steckt geparkt werden, allerdings ohne Wasser- und Stromanschlüsse. Die ro​mantischen Bürger des Staates der Blauen Blume sollten so einfach wie möglich parken und in Wohn-mobilen übernachten. Denn der Staat der Blauen Blume ist kein Campingplatz. Es wäre zusätzlich gut, wenn in der Nähe dieses überbündischen Areals einige kleine Orte mit Übernachtungsmöglichkeiten (Fremdenzim​mer, Gasthäuser, Hotels) für etwas anspruchsvollere oder ältere, aber lebens​lang begeisterten Bündischen vorhanden wären.

Die Gestaltung dieses Areals ist nicht nur eine gemeinsame Aufgabe für die Zu​kunft, sie ist auch Selbstzweck. Denn gemeinsame Projekte verbinden bekannt​lich. Es kann eine zufrieden machende lebenslange Aufgabe für viele werden, gemeinsam an diesem großen Areal mit zu bauen und mit zu gestalten.

Und bei dieser Gestaltung ist die reale Welt diesmal eine Hilfskraft für den Staat der Blauen Blume, die es der Romantik erlaubt, ihre Ziele besser, schneller und billiger zu erreichen. Es müssen Maschinen, Geräte und Fahrzeuge besorgt wer​den, es müssen Architekten und Handwerker mithelfen, Bankfachleute müssen sich um die Finanzierung kümmern. Am besten lässt sich das Ganze organisie​ren, wenn die Staatsbürger des Staates der Blauen Blume ihre beiden Leben gleichzeitig in dieses Projekt einbringen. Einmal ihr reales Leben als Handwerker, Ingenieure, Architekten, Bankkaufleute, Unternehmer und zum anderen ihre Ar​beitskraft und ihr Engagement nach Feierabend, nach dem Ende der realen Be​rufswelt.

Wie soll nun das Betreten und Leben auf diesem größeren überbündischen Areal des Staates der Blauen Blume geregelt sein? Es muss natürlich eine lokale Dau​erbetreuung vorhanden sein, aber alle romantischen Bürger des Staates der Blauen Blume haben uneingeschränkten Zutritt und Aufenthaltsberechtigung, sofern sie sich an die Gesetzte des Staates der Blauen Blume und die der realen Welt halten. Es ist geradezu erwünscht /es soll das spezifische Angebot sein, dass jeder Bürger des Staates der Blauen Blume jederzeit aus seiner jeweiligen Realität ausbrechen kann und ein aufnahmefreundliches, romantisches, offenes Areal weiß, wo er sich von der Realität erholen und wo er Romantik genießen kann. Der Aufenthalt dort kann nicht umsonst sein, denn auch im Staat der Blauen Blume herrscht die Notwendigkeit des finanziellen Rechnens und Haus​haltens. Das Leben soll aber bewusst einfach sein. Einfachheit im Wohnen, Es​sen, Kleiden und Erleben ist ein notwendiges und gewolltes Gegenstück zur im​mer differenzierteren und komfortableren realen Welt.

Wer dieses Vorhaben /Projekt als zu phantastisch einstuft, der sei daran erin​nert, dass die Errichtung der ersten Naturschutzgebiete und Naturparks mit gro​ßen Anfangsschwierigkeiten zu kämpfen hatte, weil viele Menschen diese Vorha​ben für unrealistische, phantastische Pläne hielten. Gleichermaßen wird die Er​fahrung mit einem solchen größeren romantischen Areal allmählich die Einsicht in die Realisierbarkeit und Nützlichkeit eines solchen Projektes vermitteln und die Errichtung weiterer überbündischer erleichtern.
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